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Programm. Doktoranden- und Wissenschaftspanels wurden erstmals angeboten. Auch 

Shanghai und seine globale Entwicklung im 20. Jahrhundert bis heute wurde passenderweise 

thematisiert. Hervorzuheben ist, dass ebenfalls erstmals speziell für DoktorandInnen Panels 

angeboten und Preise vergeben wurden. In der die Konferenz abschließenden Keynote 

Speech analysierte Professor Peter Gammeltoft von der Kopenhagen Business School in 

einem sehr substanziellen Vortrag die sich derzeit schnell vertiefenden wirtschaftlichen und 

politischen Beziehungen Chinas nach Südostasien auch im Rahmen der BRI. Europa und die 

Vereinigten Staaten fallen in ihren Handelsbeziehungen zu dieser Region vergleichsweise 

zurück, was sich nicht zuletzt auch in einer weiter nachlassenden politisch-wirtschaftlichen 

Ordnungsfunktion des Westens niederschlagen wird. Die dreizehnte „China Goes Global 

Conference“ findet am 30. September bis zum 2. Oktober in Orlando, Florida, am Rollins 

College statt. Der Call for Papers ist auf der Homepage der China Goes Global Association 

zu finden.  

Reinhard Biedermann 

Prosody and Grammar Festa 2 

National Institute for Japanese Language and Linguistics (NINJAL), Tokyo, 17–18 Februar 

2018  

Am 17. und 18. Februar 2018 fand am National Institute for Japanese Language and Lingu-

istics (NINJAL) zum zweiten Mal eine „Prosody and Grammar Festa“ statt. Zentrales Ziel 

dieser Konferenz war die Präsentation neuer Ergebnisse des hausinternen Projektes „Japani-

sche Prosodie und Grammatik sprachübergreifend betrachtet“, das 2016 eröffnet und zu-

nächst für sechs Jahre angelegt wurde. Entsprechend war diese Konferenz in vier Panels 

unterteilt, die jeweils einem Unterthema dieses Projekts entsprachen und von einem Sympo-

sium sowie einem Slot für öffentlich ausgeschriebene Themen ergänzt wurden. Besucht 

wurde die Konferenz von etwa 70 Personen. 

Jedes Panel bestand aus drei Vorträgen, die sich jeweils expliziten Fragestellungen und 

Phänomenen einer Einzelsprache vor dem Hintergrund des jeweiligen Subthemas widmeten 

und diese in Vergleich zu anderen Sprachen – primär dem Japanischen – setzten. Das 

Symposium diente hierbei der Kontextualisierung dieser Themen und spannte den Bogen zu 

den einzelnen Panels, indem der Fokus auf verschiedene typologische Modelle und die 

Rolle, die das Japanische als Einzelsprache sowie die japanische Linguistik für die Betrach-

tung solcher Modelle haben können, gelegt wurde. Diese beiden Herangehensweisen bilde-

ten den roten Faden dieser Konferenz und spiegeln sich im Gesamtkonzept des Projekts 

wider. 

Eröffnet wurde die Konferenz mit dem Panel zur Nomenmodifikation. Während der Fokus 

zunächst auf dem strukturellen Vergleich zweier Einzelsprachen – Burushaski (Pakistan) 

bzw. Thailändisch – zum Japanischen in Hinblick auf Relativierungsstrategien lag, wandte 

EBATA Fuyuki (Niigata-Universität) mit Teramuras (1978) innerer und äußerer Relation 

von Nomen und Modifikator ein Konzept der japanischen Linguistik auf das Jakutische 

(Kaukasus) an, um die syntaktischen Restriktionen in der Verwendung von Zitatmarkern zu 

analysieren. 

Im öffentlichen Slot präsentierte HARA Yurie (Waseda) Ergebnisse einer Korpusunter-

suchung zur Verwendung japanischer Evidentialitätsmarker, während MURASUGI Keiko 
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und SAITŌ Mamoru (Nanzan-Universität) die Rolle des Japanischen in generativen Gram-

matikmodellen behandelten. 

Im Symposium sprach KUBOZONO Haruo zunächst über die typologische Einordnung des 

Japanischen in den Gebieten Prosodie, Phonologie und Akzentuierung. Auffallend sei, dass 

verschiedene, eigentlich gegensätzliche Paradigmata in verschiedenen Dialekten und regio-

nalen Varianten des Japanischen parallel auftreten, wobei einige dieser Dialekte wiederum 

inhärente Varianten aufwiesen. Der hybride Charakter des Japanischen, der in dieser Form 

bisher nicht hervorgehoben wurde, gebe Anhaltspunkte für die prosodische Analyse weiterer 

Sprachen. Statt zu analysieren, welche „features“ präsent und welche absent sind, eigne es 

sich besser, zu fragen, welche „features“ stärker ausgeprägt sind. 

Hiernach stellte NODA Hisashi das Subprojekt der modalisierenden und fokalisierenden 

Ausdrücke vor, das typologisch erfasst, in welchen morphologischen Formen derartige 

Ausdrücke auftreten, welche syntaktische Reichweite sie haben, welche Elemente von 

solchen Ausdrücken modifiziert werden können sowie welche semantischen und pragmati-

schen Implikationen entstehen. 

In seinem Vortrag zu Strategien der Nomenmodifikation stellte HORIE Kaoru (Nagoya-

Universität) analog zum vorangegangenen Panel strukturelle (Was bzw. wie wird relati-

viert?) funktionellen Fragestellungen (Was kann ein Modifikator ausdrücken?) gegenüber 

und zeigte, dass erstere vermehrt typologisch und allgemein-sprachwissenschaftlich analy-

siert werden, während sich für letztere einzelsprachliche Modelle eignen. Im Kontext dieser 

Erkenntnis hob er traditionelle Analysen der japanischen Linguistik hervor und zeigte, 

welchen Mehrwert diese für typologische Fragestellungen haben können. 

Als letzter Vortrag des Tages stellte MATSUMOTO Yō das Subprojekt der Bewegungs-

verben und die durch diese ausgedrückte Deixis vor. Auf Basis von Videoclips wird in 

diesem Projekt analysiert, wie Prozesse des Kommens und Gehens in verschiedenen Spra-

chen ausgedrückt werden können und welche Ausdrücke tatsächlich verwendet werden. 

Der folgende Tag begann mit dem Panel zu fokalisierenden Ausdrücken. Durch die Gegen-

überstellung derartiger Ausdrücke im Tschechischen, Französischen und Singhalesischen 

zum Japanischen deckten die Redner sämtliche Fragestellungen ab, die Noda am Vortag 

angesprochen hatte. Basis hierfür war insbesondere der Vergleich entsprechender Ausdrücke 

in Übersetzungen literarischer Werke. 

Im folgenden Panel zur Prosodie sprachen NITTA Tetsuo (Universität Kanazawa) über 

Muster und Varianten in der Akzenthebung und -senkung im Tarama-Dialekt der ryūkyūa-

nischen Sprachen und UWANO Zendo (Universität Tōkyō) über die Distribution der Ak-

zentuierungen in verschiedenen dialektalen Varianten, die auf Kumejima gesprochen 

werden. Die beiden Redner bestätigten Kubozonos These vom Vortag, indem sie darstellten, 

wie unterschiedlich dialektale Varianten des Japanischen in Hinblick auf Prosodie sein 

können. 

Abgeschlossen wurde die Konferenz mit dem Panel zu Bewegungsverben. Zunächst wurden 

Deixis, Morphologie und Syntax entsprechender Ausdrücke im Kupsabiny (Westafrika) und 

im Italienischen analysiert, bevor MORITA Takahiro (Kyōto-Universität) abschließend 

zeigte, in welchen Sprachen deiktische Ausdrücke der Bewegung mit Ausdrücken der 

Bewegungsrichtung kombiniert werden können. 

Die Konferenz vermochte es, deutlich zu machen, welche Rolle das Japanische in verschie-

denen linguistischen Themenfeldern annehmen kann und welchen Mehrwert eine Betrach-

tung dieser Sprache für eine sprachübergreifende Betrachtung sowie für eine Betrachtung 
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verschiedener Einzelsprachen haben kann. Gleichzeitig wurde beispielhaft gezeigt, wie 

verschiedene Einzelsprachen in den jeweiligen Subprojekten verankert werden und welche 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede sie zum Japanischen aufweisen. Somit wurden die 

Grundgedanken des zu Grunde liegenden Projektes verständlich und detailliert dargestellt. 

Es ist davon auszugehen, dass die doppelseitige Argumentation und Herangehensweise 

dieses Projektes zu einigen neuen Erkenntnissen nicht nur im Japanischen, sondern ebenso 

in verschiedenen Einzelsprachen führen kann. Wie Horie anmerkte, kann eine Betrachtung 

von Modellen der japanischen Linguistik einen nicht zu unterschätzenden Beitrag für 

universell-typologische Modelle leisten, ebenso wie Betrachtungen des Japanischen von 

solchen Modellen profitieren. 

Viktor Köhlich  


